
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Stiftungsgebiete so 
genannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von 
Heiko Grell / GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz an den „Kasseedorfer 
Teichen“ mit z.Z. 43 Flurstücken und einer Fläche von etwa 79,8 Hektar. 
Das Stiftungsgebiet liegt außerhalb der Gebietskulisse von Natura 2000. Das FFH-Gebiet 
1830-391 „Gebiet der Oberen Schwentine“ grenzt westlich von Kasseedorf unmittelbar an.  
Das Gebiet „Kasseedorfer Teiche und Umgebung“ ist als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 
Die Stiftungsflächen des Slep-Gebiets liegen somit vollständig im NSG. Weiterhin zählen sie 
zu einem Schwerpunktbereich des Biotopverbundsystems (BVS) von Schleswig-Holstein. 
 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit  Rechercheergebnis  

Ökokonten - 
 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

- 

Laufende 
Schutzprogramme 

- 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planu ngsrechtliche Kulisse 

Kulisse  Recherche ergebnis  

NP - 

NSG NSG „Kasseedorfer Teiche und Umgebung“, seit 1996  
geplante NSG-Erweiterung um den Naturerlebnisraum (NER) bei 
Kasseedorf. Kiesgrube mit dem Infozentrum am Haus „Eule“. 

LSG Außerhalb des NSG liegt ein LSG –Vorschlagsgebiet, das den 
gesamten Bereich vom Bungsberg umfasst. Es ergänzt das LSG 
„Holsteinische Schweiz.  
 

Naturpark Holsteinische Schweiz 

Naturerlebnisraum NER Naturerlebnisraum in der ehemaligen Kiesgrube bei Kasseedorf 
mit dem Naturhaus „Eule“. 

FFH angrenzend, DE 1830-391 „Gebiet der Oberen Schwentine“ 
 

EGV - 
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WRRL Maßnahmengebiet der Schwentine mit umfangreichen 
Maßnahmen vom Oberlauf bis zur Mündung.  
 

BVS-OH Nr. 297 „Kasseedorfer Teiche und Umgebung“ 
angrenzend:  
Nr. 296 Bungsberg und Oberlauf der Schwentine 
 

Biotope (LLUR) Sechs Biotope der BK mit 45,7 Hektar im NSG „Kasseedorfer 
Teiche und Umgebung See“, großflächig auf Stiftungsflächen.  
1830049, 1830050, 1830051, 1830052, 1830053, 1830069, 
Wichtige Kontaktbiotope der Umgebung: 1830047, 1830048, 
1830076, 1830077, 1830078, 1830088, 1830157 und 1830183. 
 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 
 

Artenschutzgebiet - 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum - 

Geotope angrenzend: Toteislandschaft Kolksee (Nr.329 N2) und Bachtal 
der Schwentine von Bergfeld bis Kasseedorf (Nr.305 B8f). 
 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen Extensiv genutzte Pflegeflächen am Stendorfer See 
 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation  Rechercheergebnis  

Naturschutzverein Kasseedorf 
e.V. / Wolfram Hartwich 

Betreuender Verband des NSG Kasseedorfer Teiche 

  

 
 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Kasseedorfer Teiche“ liegt in der gewässerreichen Holsteinischen 
Schweiz und im Bungsberggebiet im Naturraum des Schleswig-Holsteinischen Hügellandes. 
Die naturräumliche Form des reliefreichen Gebiets wurde in der letzten Eiszeit durch 
vorstoßende und sich zurückziehende Gletscher geprägt. In den kuppigen Jungmoränen 
haben sich Seen, Toteislöcher und Talrinnen ausgebildet, teils ist es zu mächtigen 
Ablagerungen von Kies gekommen. Bei Kasseedorf liegen mehrere alte Kiesgruben, die teils 
wieder verfüllt oder naturschutzfachlich zu artenreichen Sonderhabitaten hergerichtet wurden 
und teils einer Pflege unterliegen. 
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Im Bungsberggebiet liegt die Quellregion der Schwentine, die durch zahlreiche Senken und 
größere See fließt und bei Kiel in die Ostsee mündet. Das Gebiet der Kasseedorfer Teiche 
speist ebenfalls die Schwentine, wobei der kleine Waldbach dort an durchflossenen 
Niedermoorsenken zu drei Teichen (Oberteich, Sielteich und Mühlenteich) aufgestaut wurde. 
Charakteristisch sind mehrere steil eingeschnittene und bewaltete Bachschluchten, die von 
steilen Kuppen zu den Niederungsflächen führen. 
Der Boden im Stiftungsgebiet ist kleinräumig heterogen ausgebildet. Es gibt Kuppen mit 
sandigem Lehmboden der Jungmoräne und vermoorte Senken und Talabschnitte mit An- 
und Niedermoorboden. Einige sandige Bereiche wurden teils als Kiesgrube genutzt und sind 
abgebaut worden. Dort befinden sich Einschnitte in die Landschaft mit teils tiefen und steilen 
Hängen. Der Grund der alten Gruben ist teils verfüllt, teils befinden sich dort Flachgewässer. 
Das Stiftungsgebiet wird überwiegend als Grünland genutzt und extensiv beweidet. Dies 
schließt die verschiedenen Habitat- und Bodentypen ein. Neben den Stauteichen sind 
weiterhin alte lineare Gehölze und kleinere Bruchgehölze prägend. 
 
 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse  Rechercheergebnisse  

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70204 Bungsberggebiet 

Landschaft (BFN) 70201 Holsteinische Schweiz, gewässerreiche Kulturlandschaft 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Auf den etwa 80 Hektar im Stiftungsgebiet „Kasseedorfer Teiche“ wurden 22 verschiedene 
Biotoptypen (Kurz) kartiert. Mit über 46% ist das artenreiche, mesophile Grünland (GM) am 
stärksten vertreten. Artenarmes Intensivgrünland (GI) ist mit 2,4% von nur untergeordneter 
Bedeutung. Lokal prägend sind Feucht- und Nassgrünland (GF) sowie seggenreiches 
Nassgrünland (GN) mit zusammen 6,1% der Stiftungsflächen. Ungenutzte Landröhrichte und 
Niedermoorsümpfe nehmen 4,4% der Flächen ein. 
Weiterhin sind die Teiche für das Gebiet prägend. Die naturgeprägten Weiher (KW) sind mit 
über 10% vertreten. Tümpel, Kleingewässer und Quellstandorte kommen nur kleinflächig vor.  
Wälder, Anpflanzungen und lineare Gehölze sind mit über 27% auf den Flächen vorhanden. 
Es herrschen feuchte Bruch- und Sumpfwälder (WB, WE) sowie artenreiche Knicks (HW) 
vor. Durch die weite Verteilung der Gehölze im Gelände dominieren sie die Flächen stärker, 
als es ihrem Anteil entspricht. Ein Verglich mit alten Luftbildern dokumentiert das starke 
Aufkommen von Gehölzen in den letzten Jahrzehnten zuungunsten von Offenlandbiotopen. 
Es wurden viele Flächen neu aufgewaldet (WF) oder unterliegen einer Gehölzsukzession 
(WP). Zudem wurden an etlichen Knicks breite Gehölzstreifen (WR) angelegt. Auf den 
extensiv beweideten Offenlandflächen breiten sich Weißdorngebüsche aus, die als 
Gebüsche trockener Standorte (WG) auf 3% der Fläche dominieren und bereits sehr viel 
weiter verbreitet sind.  
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Im Stiftungsgebiet „Kasseedorfer Teiche“ wurden zwei FFH-LRT außerhalb von FFH-
Gebieten kartiert. Es handelt sich um die naturnah ausgebildeten, stark eingeschnittenen 
Bachschluchten mit prioritären Hangmischwäldern (*9180). Es handelt sich um drei 
getrennte Bachschluchten mit einer Größe von 1,5 Hektar. Weiterhin wurden zwei magere 
sehr artenreich ausgebildete mesophile Grünlandflächen mit vielen Arrhenatherion-Arten als 
„Magere Flachland-Mähwiesen“ (LRT 6510) angesprochen. 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Le bensraumtypen 

Kartierung  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen GGV Heiko Grell 
(2013) 

Kartierung der Biotoptypen des SLEP-Gebiets 
„Kasseedorfer Teiche“ 

LRT GGV Heiko Grell 
(2013) 

Kartierung der FFH-Lebensraumtypen des SLEP-Gebiets 
„Kasseedorfer Teiche“ 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  

2.1 WB Bruchwald und -gebüsch 5,0808 6,4 

2.3 WE Feucht- und Sumpfwälder 0,9152 1,1 

2.4 WM Mesophytische Buchenwälder 1,9042 2,4 

2.6 WG Sonstige Gebüsche 2,2028 2,8 

2.8 WF Sonstige flächenhaft nutungsgeprägte Wälder 5,0487 6,3 

2.9 WP Pionierwald 3,3441 4,2 

2.11 WR Waldrand 0,1505 0,2 

3.1 HW Knicks, Wallhecken 2,1177 2,7 

3.3 HG Sonstige Gebüsche und Gehölzstrukturen 0,8707 1,1 

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben 0,8885 1,1 

4.1 FQ Quellbereiche 0,0967 0,1 

4.5 FT Tümpel 0,1262 0,0 

4.6 FK Kleingewässer 0,0927 0,1 

4.7 FW Naturgeprägter Weiher 8,0364 10,1 

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe 2,6635 3,3 

6.2 NR Landröhrichte 0,7890 1,0 

8.1 GM Mesophiles Grünland 36,8731 46,2 

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 1,8802 2,4 

8.3 GF Sonst. Feucht- und Nassgrünland 2,9854 3,7 

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 1,9259 2,4 

10.1 RH (Halb-)Ruderale Gras- und Staudenfluren 1,7112 2,1 

12.7 SV Verkehrsflächen 0,0380 0,0 

    

 Gesamtfläche 79,8398 100,0 
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Tabelle 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)  

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 4,8898 6,1 

*9180 Schlucht- und Hangmischwälder 1,5048 1,9 

 Gesamtfläche 6,3946 8,0 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Aus dem NSG „Kasseedorfer Teiche und Umgebung“ das zu etwa 60% im Eigentum der 
Stiftung Naturschutz ist, sind zahlreiche Vorkommen seltener und gefährdeter Pflanzen- und 
Tierarten bekannt.  
Die Hauptvorkommen vieler seltener Pflanzen kommen an trockenen Standorten in den 
Kiesgruben und auf sandigen Kuppen sowie im Feuchtgrünland vor. In der Kiesgruben bei 
Kasseedorf sind besonders bemerkenswert Wundklee, Klappertopf, Gemeiner Hornklee, 
Blutroter Storchschnabel, Körnchen-Steinbrech und Acker-Witwenblume. 
Im Feuchtgrünland und auf quelligen Standorten siedeln häufig Sumpf-Hornklee, Sumpf-
Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und weitere Arten des Feuchtgrünlands. In zumindest 
einer nährstoffarmen Moorsenke wurden Breitblättriges Knabenkraut, Sumpf-Blutauge und 
Schmalblättriges Wollgras festgestellt. Das Breitblättrige Knabenkraut wurde bei der Biotop-
Kartierung des Landes in den 1980’ger Jahren noch mehrfach festgestellt. 
Es gibt historische Nachweise sehr seltener Pflanzenarten von z.B. Schwimmenden 
Laichkraut, Schwarzwurzel, Katzenpfötchen und Rauen Löwenzahn. 
Bemerkenswert ist die Vogelwelt, mit Neuntöter, Feldlerche, Braunkehlchen und 
Wachtelkönig im Offenland und den Gewässer- und Röhrichtvögeln Schellente, Löffelente, 
Eisvogel, Rohrdommel und Rohrweihe. Uhu, Seeadler und Schleiereule treten als 
regelmäßige Nahrungsgäste auf. Kranich und Schwarzspecht siedeln im angrenzenden 
Wald. Von Säugetieren sind aus der Umgebung etliche Vorkommen der Haselmaus und des 
Großen Abendseglers in Kasseedorf bekannt. Die Daten zu den Fledermäusen sind defizitär, 
es ist daher mit weiteren Arten zu rechnen, wie. z.B. Zwerg-Fledermaus, Breitflügel-
Fledermaus und Wasser-Fledermaus. 
Aus den Gewässern sind aktuell Vorkommen vom Kammolch und vom Moorfrosch sowie 
häufige Arten wie Erdkröte, Teichmolch und Wasserfrosch bekannt. Rotbauchunke und 
Laubfrosch kamen dort vor. Die Rotbauchunke lebt noch in der Umgebung am Bungsberg. 
An Reptilien kommen Blindschleiche, Waldeidechse und die seltene Zauneidechse vor. Von 
der Kreuzotter gibt es einen historischen Nachweis. Die Zauneidechse lebt in den alten 
abgebauten Kiesgruben. 
Am Stendorfer See wurde an etlichen Stellen die Bauchige Windelschnecke gefunden. Es ist 
möglich, dass die Art auch im NSG vorkommt, da dort geeignete Habitate existieren.  
Die Daten zu Libellen, Schmetterlingen und Heuschrecken sind stark defizitär. Von 
besonders seltenen Arten liegen nur historische Daten vor. Bemerkenswert ist das aktuelle 
und große Vorkommen vom Mädesüß-Perlmutterfalter in Feuchtwiesen des NSG. Das 
Blutströpfchen siedelt an Magerstandorten und in den Kiesgruben.  
 
Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
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Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Alle Arten LLUR (2013) Aktuelle Abfrage der Landesdatenbanken 

Raabe-Kartierung LLUR Abfrage von 2 Rasterpunkten 

Biotopkartierung des Landes LLUR Abfrage von Biotopen der Region 

Flora / Fauna GGV Heiko Grell 
(2013) 

Vegetationskartierung 6/2013 

Avifauna   

   

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten  Schutzst atus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Pflanzen     

Wundklee  
(Anthyllis vulneraia) 

RL-SH 3 2013 Kiesgruben, NER 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 2013 Kiesgruben, NER 

Körnchen-Steinbrech  
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 2013 Kiesgruben, NER 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 2013 Kiesgruben, NER 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2013 Kiesgruben, NER 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus angustifolius) 

RL-SH 3 2013 Kiesgruben, NER 

Blutroter Storchschnabel  
(Geranium sanguineum) 

RL-SH 1 2013 Kiesgruben, NER 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare) 

RL-SH V 2013 Magergrünland im NSG 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2013 Feuchtgrünland im NSG 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2013 Feuchtgrünland im NSG 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH V 2013 Feuchtgrünland im NSG 

Breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 2013 Senke am Waldrand, sowie 
mehrfach BTK, Quellhang 

Sumpf-Blutauge  
(Potentilla palustris) 

RL-SH V 2013 Senke am Waldrand 

Schmalblättriges Wollgras  
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2013 Senke am Waldrand 

Berg-Waldhyazinthe  
(Platanthera chlorantha) 

RL-SH 3 2013 Wald am Oberteich, BTK 

Katzenpfötchen  
(Antennaria dioica) 

RL-SH 1 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Rauer Löwenzahn  
(Leontodon hispidus) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 
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Arten  Schutzst atus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Schwarzwurzel  
(Scorzonera humilis) 

RL-SH 1 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Schwimmendes Froschkraut  
(Luronium natans) 

FFH II 1944 Raabe-Rasterkartierung 

    

Säugetiere     

Haselmaus  
(Muscardinus avellanarius) 

FFH IV 2009 In der Umgebung verbreitet 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 2001 Kasseedorf 

    

Vögel     

Schwarzspecht  
(Dryocopus matrius) 

VSchRL I 2009 Gehölz am Oberteich 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2008 Oberteich 

Rohrdommel  
(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 2008 Oberteich 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2010 Weideland im NSG 

Eisvogel  
(Pluvialis apricaria) 

VSchRL I 2001 Sielteich, Seen und Bäche der 
Umgebung 

Wachtelkönig 
(Crex crex) 

VSchRL I 2003 Offenland westlich von 
Kasseedorf, Weidefläche. 

Uhu 
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2008 Wald südöstlich Kasseedorf 

Seeadler  
(Haliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2011 Wald östlich Kasseedorf 

Schleiereule  
(Tyto alba) 

RL-SH 3 2008 Kasseedorf 

Kranich  
(Grus grus) 

VSchRL I 2002 Waldlichtung östlich Kasseedorf 

Feldlerche  
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2013 einzeln im Grünland 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2013 einzeln im Fechtgrünland 

Schellente  2008 Oberteich 

Löffelente  2008 Oberteich 

    

Amphibien     

Kammolch  
(Triturus cristatus) 

FFH II / IV 1989 Kasseedorfer Teiche 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2001 Kasseedorfer Teiche 

Rotbauchunke  
(Bombina bombina) 

FFH II / IV 1979 Schönwalde bis Kassan 
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Arten  Schutzst atus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 1933 Kasseedorf 

    

    

Reptilien     

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

FFH IV  
RL-SH 2 

2008 Kiesgrube, NER 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2008 NSG Kasseedorfer Teiche 

Kreuzotter  
(Viperus berus) 

RL-SH 2 1896 Kasseedorf 

    

Fische     

keine relevanten Angaben    

    

Weichtiere     

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 2011 Ufer vom Stendorfer See 

    

Libellen     

Kleine Mosaikjungfer 
(Brachytron pratense) 

RL-SH 3 2009 Kasseedorfer Teiche, NER 

Gebänderte Prachtlibelle 
(Calopteryx splendens) 

 2006 Zentrumsnaher Teich 

Spieß-Azurjungfer 
(Coenagrion hastulatum) 

RL-SH 3 1929 Kasseedorfer Teiche 

Gemeine Smaragdlibelle 
(Cordulia aenea) 

RL-SH 3 2009 Kasseedorfer Teiche, NER 

Gefleckte Smaragdlibelle 
(Somatochlora flavomaculata) 

 1989 Kasseedorf 

    

Schmetterlinge     

Blutströpfchen  
(Zygaena filipendulae) 

RL-SH 3 2009 Kiesgrube, Eule 

Klee-Widderchen  
(Zygaena lonicerae) 

RL-SH 0 1921 Kasseedorfer Gehege 

Grünwidderchen  
(Adscita statices) 

RL-SH 3 1955 Kassedorf 

Mädesüß-Perlmuttfalter  
(Brenthis ino)) 

RL-SH 3 2013 Feuchtgrünland / Oberteich 

Silberfleck-Perlmuttfalter  
(Clossiana euphrosyne) 

RL-SH 1 1931 Kasseedorfer Tannen 

Ehrenpreis-Scheckenfalter  
(Melitaea aurelia) 

RL-SH 0 1934 Kasseedorfer Gehege 

    

Heuschrecken     

keine relevanten Angaben    
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4 Leitbild 

Das übergreifende Leitbild für das Stiftungsgebiet der „Kasseedorfer Teiche“ leitet sich aus 
den Vorgaben für das NSG „Kasseedorfer Teiche und Umgebung“, den Entwicklungszielen 
für den Schwerpunktbereich „Kasseedorfer Teiche und Umgebung“ des BVS-SH sowie des 
Entwicklungskonzepts „Kasseedorfer Teiche“ (Grell 2008) ab. Weiterhin werden das 
Moorschutzprogramm des Landes, die Vorgaben für das angrenzende FFH-Gebiet „Gebiet 
der Oberen Schwentine“ und die Belange der angrenzenden Schwerpunktgebiete des BVS 
berücksichtigt. 
Der Entwurf des Leitbildes wurde während der Erstellung des SLEPs formuliert und dann mit 
Stiftung Naturschutz und den zuständigen Naturschutzbehörden (UNB OH) abgestimmt. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die vorhandenen Landschaftstypen und 
resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

Naturschutzgebiet Kasseedorfer Teiche und Umgebung (1986): 
Das Naturschutzgebiet besteht aus einem reich gegliederten, am Ostrand des Holsteinischen 
Seengebietes liegenden Jungmoränen-Landschaftskomplex und ist Lebensraum vielfältiger und zum 
Teil seltener Lebensgemeinschaften. Es umfaßt vermoorte Niederungen, naturnahe Waldbereiche, 
Fließgewässer, durch Anstau entstandene Wasserflächen, ausgeprägte Geländekuppen, ehemalige 
Ackerflächen, aufgelassene Bodenabbauflächen, Wiesen und Weiden sowie der Eigenentwicklung 
überlassene Flächen. 
Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. 
Insbesondere gilt es, 
1.  die strukturreichen Niederungsflächen, die Feuchtwälder und die durch Anstau entstandenen 

Wasserflächen mit ihren seltenen Pflanzen- und Tierarten, 
2. die landschaftscharakteristische Ausprägung einer Abfolge von nährstoffärmeren, unbewaldeten 

Kuppen und Hängen im Übergang zu grundwasserbeeinflußten Niederungssystemen, 
3.  die natürliche Dynamik naturnaher Sekundärlebensräume auf ehemaligen Bodenabbauflächen, 
4.  die geologischen und geomorphologischen Eigenarten dieses Gebietes mit den natürlichen 

Veränderungen und Wechselwirkungen und 
5. das für den Naturraum typische Landschaftsbild zu erhalten und zu schützen sowie 
6.  eine extensiv zu nutzende Weidelandschaft und naturnahe Wälder zu entwickeln. 
Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung oder 
Entwicklung bestimmter, gefährdeter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Ökosysteme erforderlich ist, 
sind entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen. 
 
 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 297: Kasseedorfer Tei che und Umgebung 

Bestand: Im Randbereich des hier z.T. durch Kiesabbau veränderten Rinnensanders blieben am Ende 
der größten Gefällestrecke der Schwentine Niedermoorbereiche und Teiche mit ihren Sumpf-, 
Bruch- und Röhrichtflächen erhalten. Aufgrund kleinflächig wechselnder Standortverhältnisse vom 
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Niedermoor bis zum nährstoffarmen Sandboden bestehen gute Entwicklungschancen für die 
Schaffung eines vielfältigen und artenreichen, komplexen Landschaftsausschnittes. 

Entwicklungsziel: Renaturierung des Niedermoorbereiches sowie des Schwentinelaufes durch Anhe-
bung der Wasserstände und Aufgabe der Entwässerung; natürliche Entwicklung der Waldbestände 
und Entwicklung von Magergrasfluren durch geeignete Pflegemaßnahmen. 
 

vorrangige Maßnahmen: Aufgabe der Binnenentwässerung; Entwicklung einer halboffenen Weide-
landschaft. 

 

Entwicklungskonzept „Kasseedorfer Teiche“ (Grell 20 08) 

Anlage von bis zu 25 Flachgewässern, Einbürgerung von Laubfrosch und Rotbauchunke. 
Reaktivierung des Sielteiches als Amphibienlebensraum, temporärer Anstau. 
Naturschutzfachliches Gewässermanagement der Stauteiche. 
Ausdehnung der Halboffenen Weidelandschaft, Kiesgruben, Niederungs- und Uferflächen. 
Verbesserung der Weideeffekte durch Optimierung der Zäune. 
Vernässung des Moorbodens durch Grabenstaue und ggf. Zerstörung von Drainagen. 
Renaturierung von Quelltöpfen, Hang- und Rieselquellen. 
Auflichtung angepflanzter, naturferner Gehölze, teils Integration in Weidelandschaft. 
Rückbau von Leitungstrassen. 
 
Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Bungsberggebiet“ 
Als LSG-Vorschlag in Vorbereitung. 
 
Landschaftsrahmenplan II, Kreis Ostholstein und Han sestadt Lübeck: 
Pflanzenwelt : Charakteristisch für die natürliche Vegetation im Bungsberggebiet sind u.a. Wälder, 
Seen, Bäche und Bachschluchten sowie Kesselmoore. 
Fauna: Der strukturreiche, von großen Seen und ausgedehnten Buchenwäldern geprägte Naturraum 
Holsteinische Schweiz ist für die Säugetierfauna von besonderer Bedeutung, u.a. für Haselmaus, 
zwölf Fledermausarten und Fischotter. Der Raum ist eine bedeutende Flugroute für Zugvögel, 
Wasservögel entlang von Küsten, Seen und Flüssen sowie Landvögel als Breitfrontzug. Es gibt eine 
hohe Bedeutung für Brutvögel in Gebieten mit zusammenhängenden Buchaltholzbeständen für u.a. 
Rotmilan, Seeadler, Baumfalke, Hohltaube, Wespenbussard und Zwergschnäpper. Fließgewässer, 
Seen, Teiche und Moorbiotope werden u.a. von Kranich, Rohrdommel, Rohweihe, Enten, Tauchern 
und Sägern besiedelt. 
 
Leitbilder für das Nördliche Ostholsteinische Hügelland:  
•  natürliche, unbeeinflusste Fließgewässer mit Fluss- und Bachröhrichten, Weidengebüschen, 

Auwald- und Hochstaudenfluren in den Talniederungen bis hinzu größeren Auwäldern, 
•  große naturgeprägte Seenkomplexe mit ausgedehnten Seeuferzonen (teilweise extensiv genutzt) 

in enger Verzahnung mit Wäldern der Moränenlagen 
•  ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttyps, 
•  strukturreiche halboffene Kulturlandschaft unter anderem auf stärker reliefiertem Gelände mit 

extensiv genutzten Weideflächen, episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren, 
Sukzessionsflächen, Feldgehölzen und Knicks, zum Teil im Zusammenhang mit größeren 
Waldgebieten, 

•  eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in 
Senken der Moränenlandschaft, 

•  Schluchten mit kalkreichen Hängen, Niederwald, natürlichen Fließgewässern. 
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Förderung von Maßnahmen und Flächenankäufen in Gebieten mit besonderer Eignung zum Aufbau 
eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems, um die Flächen langfristig zu sichern und als 
naturbetonte Lebensräume zu entwickeln.  
 
Biotoperhaltung, Von besonderer Bedeutung: naturnahe Laubwälder, naturnahe Fluss- und Bachtäler. 
Erweiterung von Biotopen: Ein Schwerpunkt liegt aus Gründen der Regenration des Wasserhaushalts 
im Bereich von Niedermoor- und Seenkomplexen sowie bei den Bachschluchtsystemen des 
Bungsberggebiets.  
Entwicklung von Biotopkomplexen u.a. am Bungsberg-Nunatak und zugehörigen Bachschluchten.  
 
Die erholungsrelevanten Landschaftsteile sind zu sichern und naturverträglich zu entwickeln. Dabei ist 
die Qualität des Landschaftsbildes in besonderer Weise zu berücksichtigen. 
Förderung von Biotopgestaltenden Maßnahmen wie Anlage von Tümpeln, Kleingewässer, Knicks, 
Gehölzstreifen und Feldgehölzen. 
Förderungen von Flächenankäufen für Maßnahmen des Naturschutzes mit Einschränkungen für die 
wirtschaftliche Nutzung, u.a. im Gebiet der Kasseedorfer Teiche. 
 
Sicherung der Geotope vor Eingriffen und Zerstörung im Einzelfall.  
 
Vertragsnaturschutz: Die Schwerpunktbereiche des BVS 295, 296, und 297, das NSG Kasseedorfer 
Teiche und Umgebung sowie die Kremper Au sind Förderbereiche im besonderer Ausrichtung auf den 
Amphibienschutz.  
 
Rohstoffgewinnung, Nutzung von Lagerstätten. Im Raum Kasseedorf sind Kieslagerstätten bereits 
abgebaut oder befinden sich in Abbau. Ein weiterer Abbau bei Kasseedorf schließt sich aus. 
 
 
Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebi et zu berücksichtigen: 

 

WRRL, Maßnahmen zur Verbesserung der Schwentine nac h LAWA-Maßnahmenkatalog, 3.2 

Maßnahmen/Anzahl: 5/20, 29/3, 30/2, 35/45, 65/5, 69/15, 70/11, 72/1, 73/13, 74/2, 77/1, 79/45, 89/21. 

 
Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE-1830-391 „Gebiet der Oberen Schwentine“:  
Erhaltung eines durchgehenden, im Oberlauf durch unberührte Geröll- und Gefällestrecken geprägten 
Bachtalsystems in natürlicher Dynamik, mit naturnah bewaldeten oder extensiv überweideten Hang-, 
Schlucht- und Quellgebieten am Bungsberg, einem daran anschließenden, weitgehend offenen, mit 
landschaftsprägenden Baumbeständen gesäumtem Talraum einschließlich von der Schwentine 
durchflossenen eutrophen Seen, jeweils mit ihren limnischen und amphibischen, bach- bzw. 
seeuferbegleitenden Strukturen, Funktionen und Lebensgemeinschaften. 
 
BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 296: Bungsberg und Ob erlauf der Schwentine 

Bestand: Das Quellgebiet der Schwentine bietet mit seinen stark geneigten, z.T. noch als Grünland 
genutzten Randflächen, in enger Verzahnung zu kleinflächigen Schlucht-waldkomplexen, 
Buchenwaldbeständen, kleinflächigen Brüchen und Bruchwaldbereichen ein vielfältiges 
Standortmosaik, das bei Ausdehnung auch auf die stark geneigten Hangflächen des eigentlichen 
Bungsberges eine landesweite Besonderheit darstellt. 

Entwicklungsziel: Renaturierung des Bachsystems, insbesondere der Quellbereiche sowie Entwick-
lung standorttypischer natürlicher Waldbestände; Entwicklung teilweise offener, beweideter, 
magerer Grasfluren in den Hangbereichen , um weitere Boden- und Nährstoffeinträge in den 
Schwentineoberlauf zu verhindern und die Biotoptypenvielfalt für zahlreiche Arten der halboffenen 
bis offenen Landschaft zu fördern. Die besondere Landschaftsstruktur bliebe damit auch für den 
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Erholungssuchenden erlebbar. Bestand: Im Randbereich des hier z.T. durch Kiesabbau 
veränderten Rinnensanders blieben am Ende der größten Gefällestrecke der Schwentine 
Niedermoorbereiche und Teiche mit ihren Sumpf-, Bruch- und Röhrichtflächen erhalten. Aufgrund 
kleinflächig wechselnder Standortverhältnisse vom Niedermoor bis zum nährstoffarmen 
Sandboden bestehen gute Entwicklungschancen für die Schaffung eines vielfältigen und 
artenreichen, komplexen Landschaftsausschnittes. 

 
 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben : 
Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung hochwertiger, kleinräumig strukturierter und landschaftstypischer Lebensräume 
der halboffenen Landschaft im Gebiet der Kasseedorfer Teiche in den Vordergrund.  
Die Namen-gebenden Teiche des NSG sollen erhalten und artenreich entwickelt werden. In 
den Niederungsgebieten, an den Bachläufen und vermoorten Senken soll ein möglichst 
naturnahes Wasserregime wiederhergestellt und der noch vorhandene Moorboden vernässt 
werden. In Senken der hügeligen Landschaft können temporäre Flachgewässer angelegt 
werden. In der kuppigen Moränenlandschaft sollen durch eine geeignete Pflegenutzung 
arten- und blütenreiche Offenlandhabitate mit Gehölzen, Gewässern und Teichen erhalten 
und entwickelt werden. Mesophiles Grünland verschiedener Standortstypen bis hin zu 
Feuchtgrünland und Quellen sowie Trockenrasenhabitaten auf Sandboden ist zu fördern. 
Der halboffene Charakter des Gebiets impliziert Teilflächen ohne Nutzung mit Sukzession 
und Gehölzentwicklung sowie die Stauteiche.  
Durch die Aufteilung des Gebiets in mehrere Teilflächen variieren die lokalen Ziele der 
Flächen etwas voneinander.  
Die genannten Vorgaben lassen sich überwiegend durch eine nachhaltige und extensive 
Weidenutzung des Grünlands, eine Anhebung der Bodenwasserstände in den 
Niederungsflächen und ein naturschutzfachlich ausgerichtetes Wassermanagement der 
Teiche erreichen. 
 

 

4.2 Leitbild für den SLEP „Kasseedorfer Teiche“ 

Die etwa 80 Hektar Flächen der Stiftung Naturschutz liegen zusammenhängend und gut 
eingebunden im NSG „Kasseedorfer Teiche“ im Bungsberggebiet. Das NSG ist ein 
repräsentativer Ausschnitt der kuppigen und reliefreichen Jungmoränenlandschaft zwischen 
Eutin und Schönwalde. Das Gebiet liegt im Nordteil auf nährstoffreichem Lehmboden. Von 
Kasseedorf nach Eutin erstreckt sich ein Bereich der Stauchmoräne mit sandigem Boden der 
großflächig bewaldet ist. Bei Kasseedorf gibt es ehemalige Kiesgruben, die in einem 
ökologischen Verbund zu dem NSG stehen. 

Das Schutzgebiet ist durch den Oberlauf der Schwentine geprägt, die durch Staue zu drei 
charakteristischen Stauteichen aufgestaut wurden (Mühlenteich, Sielteich, Oberteich). Die 
Teiche sind gepflegt und werden weiterhin erhalten. Das Wasser-Management erfolgt nach 
den Erfordernissen des Naturschutzes. Es haben sich artenreiche Vogelbestände (Kranich, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schellente, Seeadler, Uhu) sowie seltene Amphibienarten 
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(Rotbauchunke, Laubfrosch, Kammolch) angesiedelt. Die ehemals vorhandenen Strom-
Leitungstrassen wurden zurückgebaut. 

Die Grünlandflächen zwischen den Stauteichen werden durch eine schonende, extensive 
Grünlandnutzung offen gehalten. Kiesgruben, Hänge, Kuppen, Niedermoorflächen und 
Kleingewässer sowie andere Kleinhabitate sind in die Grünlandnutzung eingeschlossen. Es 
wurden in Senkenlage zahlreiche Klein- und Flachgewässer angelegt. Diese werden 
insbesondere von Amphibien (s.o.) besiedelt. Das Grünland ist als arten- und strukturreiches 
mesophiles Grünland trockener und feuchter Standorte ausgebildet. Es eine hohe 
standörtliche Diversität vor. Besonders gut ausgeprägt sind die blütenbunten mesophilen 
Hänge und die Feuchtwiesen. Zauneidechse, Rotbauchunke, Laubfrosch, Neuntöter, 
Feldlerche, Dorngrasmücke und Mädesüß-Perlmutterfalter sind Leitarten der Entwicklung. 

Das Gebiet wird von Wanderwegen mit gehölzreichen Säumen und Knicks durchzogen. Auf 
einigen Hängen haben sich neue standortstypische Gehölze angesiedelt. Durch die Gehölze 
ist das Gebiet insgesamt strukturreich und „halboffen“ ausgebildet. Die Arten der Gehölze 
sind eng mit dem südlich angrenzenden Wald verbunden. Fledermausarten des Offenlands, 
der Gewässer und der Gehölze besiedeln das Gebiet. 

Durch biotopgestaltende Maßnahmen des Artenschutzes wurden spezifische Pflanzen- und 
Tierarten der offenen Landschaft des Hügellands und der Bachauen gefördert und teils neu 
angesiedelt (Rotbauchunke, Laubfrosch). Insbesondere wurde die Ausbreitung und 
Wiederansiedlung aus lokalen Reliktbeständen heraus gefördert. 

Das landschaftlich attraktive Gebiet ist durch Wanderwege und Stege gut erlebbar. Besucher 
werden durch Informationstafeln, Faltblätter und das Naturhaus „Eule“ informiert.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden. 
 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Teilgebiet  Bezeichnung des Teil gebiets  

KT-01 Stiftungsflächen im Naturschutzgebiet 

Das SLEP-Gebiet „Kasseedorfer Teiche“ ist sehr kompakt und wird nicht in verschiedene 
Teilgebiete untergliedert. Gleichwohl werden die Stiftungsflächen im Naturschutzgebiet 
verschiedenen lokalen Differenzierungen und damit verschiedenen Zielen zugeordnet. 
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5.1.1 Teilgebiet KT-01: Stiftungsflächen im Naturschutzgebiet 

Teilgebiet: KT-01: Stiftungsflächen im Naturschutzg ebiet 
Das zusammenhängende Teilgebiet ist knapp 80 Hektar groß und ist Teil des 132 Hektar 
großen Naturschutzgebiets. Es gehört naturräumlich zum südlichen Ausläufer des 
Bungsberggebiets mit einer reliefreichen Hügellandschaft. Dort gibt es etliche kleine Senken, 
eine vermoorte Niederung, quellige Hangflächen und tief eingeschnittene Bachschluchten. 
Ein Bach im Oberlauf der Schwentine wurde an drei Stellen zu Teichen aufgestaut, die dem 
Gebiet seinen Nahmen verleihen. 
Neben den Teichen und Ufergehölzen wird das Gebiet großflächig von extensiv beweidetem 
Magergrünland geprägt. Die Grünlandflächen werden durch Wege mit beidseitigen Knicks 
und anderen schmalen Gehölzbeständen untergliedert. Es gibt einige alte Abgrabungen im 
Sandboden, die sich bereits wieder besiedelt haben. Auf quelligen Hangflächen und in der 
feuchten Niederung ist Feuchtgrünland ausgebildet. Im Feucht- und Magergrünland der 
Hänge sind teils recht arten- und blütenreiche Bestände mit gefährdeten Arten vorhanden. 

Ziel ist es, im Naturschutzgebiet den hochwertigen Komplex mit verschiedenen 
Lebensräumen und Habitaten zu erhalten und auf den verschiedenen Teilflächen eine 
optimale Entwicklung der jeweils typischen Vegetationsbestände inklusive der seltenen Tier- 
und Pflanzenarten zu ermöglichen. 

Die Grünlandflächen sollten durch eine extensive Beweidung gepflegt und offen gehalten 
werden. Das Aufkommen von Gehölzen erhöht die Vielfalt an Strukturen und ist vom 
Grundsatz her erwünscht. Auf verschiedenen Teilflächen sollte ein unterschiedliches Maß an 
Offenheit erhalten werden. Randliche Knicks, Einzel- und Feldgehölze sollten erhalten und 
gepflegt werden. Von besonderer Bedeutung sind dabei die tief eingeschnittenen 
Bachschluchten und Steilhänge.  
Die Binnenentwässerung ist durch den Stau von Gräben und das Entfernen von Drainagen 
zurückzunehmen. Moor- und Quellflächen sind möglichst zu vernässen. Kleingewässer im 
Grünland sind möglichst offen zu erhalten und durch die extensive Nutzung zu pflegen. In 
zahlreichen Senken können weitere Kleingewässer neu angelegt werden. Die Stauteiche 
sollten als artenreiche „Naturschutzgewässer“ erhalten und gepflegt werden. Die Pflege kann 
eine extensive Teichwirtschaft und das regelmäßige Ablassen der Gewässer beinhalten. 

Weitere gezielte Pflegemaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz für einzelne 
Pflanzenarten der verschiedenen Vegetationstypen sowie Maßnahmen für Vögel, 
Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, Libellen und Tagfalter und zur Wiederherstellung 
naturnaher Standortbedingungen können durchgeführt werden. 

 
KT-01 Teilgebiet: KT-01: Stiftungsflächen im Naturschutzgebiet 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
KT-01-01 Waldflächen östlich vom Oberteich H WS 
KT-01-02 Oberteich und Randflächen H ST 
KT-01-03 Niederung im NSG H OF 
KT-01-04 Hügellandschaft bei Kasseedorf H OE 
KT-01-05 Hügellandschaft bei Gooskuhl H HG 
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5.1.1.1 KT-01-01, Waldflächen östlich vom Oberteich 

KT-01-01, Waldflächen östlich vom Oberteich  
Zielebene 1:  Halbo ffene Landschaft  Zielebene 2:  Sumpf - / Bruchwald  

Östlich vom Oberteich gibt es strukturarme und naturferne Gehölzanpflanzungen und teils quellige 
Feuchtbrachen mit Gräben, Quelltöpfen und randlichen Pioniergehölzen. In den Staudenfluren 
siedeln blütenreiche Feuchtgrünlandarten. 

Ziel ist es, die Gehölzflächen langfristig ohne Nutzung zu hochwertigen Laubwaldbeständen zu 
entwickeln. Die Feuchtgrünlandbrache soll Teil des lichten Naturwalds werden und sich ohne 
Nutzung und Pflege langsam mit Gehölzen besiedeln können. Der Wald wurde als 
„Naturwaldkulisse“ gemeldet. 

Die Entwicklung eines hochwertigen Naturwalds kann durch einen gezielten Einschlag und Umbau 
gefördert werden, dies ist auch in der „Naturwaldkulisse“ fachlich sinnvoll. Die Anpflanzungen sollten 
dazu deutlich aufgelichtet und noch vorhandene Gräben verschlossen werden. Die verbleibenden 
Bäume sollten ohne Nutzung einer natürlichen Alterung und einer ungestörten Waldsukzession 
unterliegen. Auf den Offenlandflächen mit der Brache wären ebenfalls die ehemaligen Gräben zu 
verschließen, um den Standort mit teils vorhandenem Moorboden insgesamt zu vernässen und die 
Quelltöpfe zu reaktivieren. Weiterer Maßnahmen bedarf es dort nicht. 

 

Code SH 01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02 Naturnahe Waldnutzung  
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
04.01.09 Quellregeneration  
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.2 KT-01-02, Oberteich und Randflächen 

KT-01-02, Oberteich und Randflächen  

Zielebene 1:  Halbo ffene Landschaft  Zielebene 2:  Stauteich  

Bei dem „Oberteich“ handelt es sich um einen Stauteich, der ehemals fischereilich genutzt wurde. Er 
ist strukturell wie ein großer Weiher ausgebildet und weist in Buchten große Bereiche mit 
Schwimmblattvegetation auf. Am Ufer siedeln schmale Röhrichtsäume, die nur vereinzelt breiter 
ausgebildet sind. Sie gehen in einem Bruch- und Uferwald auf feuchtem Boden über, der an höhere 
Gehölze anschließt. Der Oberteich liegt damit windgeschützt in einer großen von Gehölzen 
umstandenen Senke. Der Oberteich mit seinen randlichen Vegetationsbeständen wird von 
zahlreichen Vogelarten inklusive seltener Arten als Brut- und Nahrungshabitat genutzt. 

Ziel ist es, das Gewässer als naturschutzfachlich hochwertigen Stauteich zu erhalten und zu pflegen. 
Zielartengruppen sind v.a. Vögel, Amphibien und Libellen sowie insgesamt spezifische 
Pflanzenarten. 

Die Pflege des Teiches schließt ein Ablassen und ggf. ein extensive fischreiliche Nutzung mit ein, 
sofern diese den Zielen des Naturschutzes dient. Dazu kann das Wasser auch über Winter 
abgelassen werden, sodass der Teichboden austrocknen kann. Auch kann so dem Altbesatz an 
Nutz- und „Raubfischen“ entgegengewirkt werden. Weitere Maßnahmen zum Erhalt der Struktur und 
der Vegetationsbestände bedarf es nicht. Die Pflege und das Wassermanagement sollten sich an der 
gesamtökologischen Situation orientieren und sich nicht auf einzelne Arten oder Lebensräume 
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beziehen. Die Erarbeitung und Einbindung in ein Konzept für alle Teiche des NSG ist sinnvoll. 
Die Besucherlenkung ist gut geregelt, die Infrastrukturen sollten erhalten und gepflegt werden. 

 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können durchgeführt werden. Durch Brutkästen für Fledermäuse 
und Vögel können gezielt gefährdete Zielarten gefördert werden, um u.a. ein störungsfreies 
Beobachten von der Plattform am Auslauf aus zu ermöglichen.  

 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02 Naturnahe Waldnutzung  
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
05.06 Extensive Teichbewirtschaftung 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.05 Artenschutzmaßnahmen „Fische / Rundmäuler“ 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.3 KT-01-03, Niederung im NSG 

KT-01-03, Niederung im NSG  
Zielebene 1:  Halbo ffene Landschaft  Zielebene 2:  Feuchtgrünland  

Im Zentrum des Gebiets gibt es zwischen Kasseedorf und Gooskuhl eine flach vermoorte, von 
Gräben durchzogene Niederung. Dort fließt das Wasser der lokalen Hänge des NSG zusammen und 
gelangt bei Kasseedorf in den Mühlenteich sowie dann in die Schwentine. Die entwässerte 
Niederung wird durch einen Asphaltweg zweigeteilt. Viele der Randflächen der Niederung sind 
quellig und werden von blütenreichen Staudenfluren, hochwüchsigem Feuchtgrünland, Binsen und 
Seggenbeständen besiedelt. Insbesondere der Südteil der Niederung ist arten- und strukturreich 
ausgebildet. Die offene Niederung in Richtung Kasseedorf ist dagegen ärmer und einheitlicher. 

Ziel ist es, den Offenlandcharakter der vermoorten Niederung zu erhalten und dort arten- und 
blütenreiche Feuchtgrünlandbestände inklusive von Senken, Quelltöpfen und quelligen Hängen zu 
entwickeln. Zielartengruppen sind neben den Feuchtgrünlandarten u.a. Feuchtheuschrecken und 
blütenbesuchende Schmetterlinge und Insekten sowie Vögel des strukturreichen Feuchtgrünlands 
wie Braunkehlchen und Bekassine. 

Die feuchten Niederungsflächen sollte möglichst zusammen mit den mineralischen Hangflächen 
extensiv mit geeigneten Robustrindern oder anderen Großweidetieren beweidet werden. Das 
Weidemanagement ist so an den jährlichen Aufwuchs anzupassen, dass offene und blütenreiche 
Vegetationsbestände entstehen bzw. erhalten bleiben. Aus Aufkommen von Gehölzen, Brachen und 
Landröhrichten ist durch Beweidung und ggf. durch eine ergänzende Mahd zu vermeiden.  

Der Wasserstand der quelligen Hangflächen wie auch in der Niederung ist möglichst hoch 
einzustellen. Die Gräben sollten an mehrere Stellen unterbrochen und gestaut werden. Einige 
(Durchlass-) Staue können als Weideübergänge hergerichtet werden. Die Anzahl interner Zäune, 
insbesondere entlang von Gräben sollte minimiert werden. Randliche Zäune zum Schutz der Knicks 
und Waldsäume bleiben erhalten.  
Die bestehenden Stromleistungstrassen sollten möglichst zurückgebaut werden. 
Die Besucherlenkung ist gut geregelt, die Infrastrukturen sollten erhalten und gepflegt werden. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
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01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.4 KT-01-04, Hügellandschaft bei Kasseedorf 

KT-01-04, Hügellandschaft bei Kasseedorf  
Zielebene 1:  Halbo ffene Landschaft  Zielebene 2:  Extensivgrünlan d mittlerer 

Standorte 

Westlich von Kasseedorf gibt es mehrere extensiv beweidete Grünlandflächen auf dem stark 
hügeligen Relief. Die arten- und blütenreichen Grünlandflächen werden von Knicks und Gehölzen 
umsäumt, teils sind einige junge Dorngehölze auf den Flächen aufgekommen. In Senken gibt es nur 
einige meist nährstoffreiche Kleingewässer. Die meisten Senken sind trocken und wurden vermutlich 
durch Drainagen an das Entwässerungssystem angeschlossen. Die Weideflächen westlich vom 
Oberteich werden durch einen Wanderweg mit Redder von den Weideflächen südlich vom Sielteich 
getrennt.  

Ziel ist es, die offene von Beweidung geprägte der Hügellandschaft mit den aufragenden Kuppen zu 
erhalten und zu pflegen. Es sollen möglichst großflächig struktur-, arten- und blütenreiche mesophile 
Grünlandbestände mit vielen Kleinhabitaten sowie kleinflächigen Pionier- und Heidefluren entstehen. 
Die Anzahl und Qualität der Klein- und Flachgewässer ist zu erhöhen. Zielarten sind Offenlandvögel 
wie Neuntöter, Feldlerche und Wiesenpieper sowie allgemein Amphibien und Reptilien sowie 
blütenbesuchende Insektenarten oder spezifische der Gewässer und des mesophilen Grünlands. 

Die Flächen sollen möglichst großflächig und zusammenhängend extensiv mit Rindern (und ggf. 
Pferden oder Schafen) beweidet werden. Zäune sind auf ein Mindestmaß zu begrenzen. Eine 
Ganzjahresbeweidung ist möglich. Einzeltstrukturen auf dem Grünland wie Hänge, Pionierfluren und 
Kleingewässer sind zu erhalten und können ggf. auch neu angelegt werden. Das Aufkommen von 
Gehölzen auf dem Grünland ist durch die Beweidung zu begrenzen, ggf. können Gehölze 
eingeschlagen werden, um den Offenlandcharakter zu erhalten.  
Die bestehenden Stromleistungstrassen sollten möglichst zurückgebaut werden. 
Die Besucherlenkung ist gut geregelt, die Infrastrukturen sollten erhalten und gepflegt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für z.B. Amphibien und Pflanzen können durchgeführt werden. 
Offenbodenstellen für z.B. Zauneidechse und Insekten können gezielt hergerichtet werden. Das 
kleinflächige Abschieben von Oberboden sollte als Maßnahme zur Optimierung von Pionierbiotopen 
und zur Heideentwicklung optional erwogen werden. Ein Kombination der Anlange von 
Kleingewässern und dem aufsetzten sandiger Kuppen mit dem Aushub ist fachlich sinnvoll. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.5 KT-01-05, Hügellandschaft bei Gooskuhl 

KT-01-05, Hügellandschaft bei Gooskuhl  
Zielebene 1:  Halbo ffene Landschaft  Zielebene 2:  Grünlandgeprägtes 

Halboffenland 

Zwischen Kasseedorf und Gooskuhl liegt eine sehr struktur- und reliefreiche Hügellandschaft. Die 
Flächen werden von Wanderwegen mit randlichen Reddern und tief eingeschnittenen, naturnahen 
und von Gehölzen bestandenen Bachschluchten gegliedert. Auch auf den Flächen siedeln zahlreiche 
Bestände mit Dorngehölzen, die sich teils zu dichten Komplexe vereinigen. Gleichwohl werden die 
Flächen noch von halboffenen Grünlandflächen mit überwiegend mesophiler Grünlandvegetation 
dominiert. Kleinflächig gibt es blütenreiche Staudenfluren und Sandtrockenrasen sowie Aufkommen 
von kleinen Heidebeständen mit Anklängen von Borstgrasrasen. Insbesondere an sandigen Hängen, 
Kuppen und offenen Bodenpartien sind arten- und blütenreiche Bestände ausgebildet. Kleinflächig 
kommen Quellstandorte, Kleingewässer und vermoorte Senken vor, die teils artenreich besiedelt 
sind. 

Ziel ist es, das von Grünland geprägte Halboffenland zu erhalten und arten-, blüten- und 
strukturreiche mesophile Grünlandbestände mit Komplexen von Dorngehölzen, Bachschluchten, 
Feldgehölzen und Knicks sowie eingestreuten Flachgewässern zu entwickeln. Insbesondere die 
blütenreichen mesophilen Staudenfluren, Heiden und Trockenrasen im Grünland sollten weiter 
entwickelt und gepflegt werden. Zielarten sind Offenland- und Gehölzvögel wie Neuntöter, 
Dorngrasmücke, Sperbergrasmücke sowie allgemein Amphibien und Reptilien sowie spezifische 
Insektenarten des Grünlands und der Gehölzsäume. 

Die Fläche soll weiter als Grünland ohne Düngung extensiv genutzt werden, um eine weitere 
Aushagerung des Bodens zu ermöglichen. Das Aufkommen von Gehölzen und hochwüchsigen 
Staudenfluren auf Teilflächen ist tolerabel und fördert die natürliche Habitatvielfalt. Es können 
Maßnahmen des Artenschutzes für z.B. Amphibien, Pflanzen und Insekten durchgeführt werden, z.B. 
durch die Anlage von Flachgewässern und die Wiederherstellung von Quellstandorten. Die 
aufkommenden Dorngehölze sind vom Grundsatz her zu erhalten, nur bei zu starkem Zuwachsen 
des Grünlands sollten diese eingeschlagen und zurückgedrängt werden. Die Hänge mit Sandboden 
und die alten Kiesgrubenflächen sind möglichst in die Weidelandschaft zu integrieren. Die 
naturnahen Bachschluchten sollten weiter ausgezäunt bleiben.  
Die bestehenden Stromleistungstrassen sollten möglichst zurückgebaut werden. 
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Die Besucherlenkung ist gut geregelt, die Infrastrukturen sollten erhalten und gepflegt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für z.B. Amphibien und Pflanzen können durchgeführt werden. 
Offenbodenstellen für z.B. Zauneidechse und Insekten können gezielt hergerichtet werden. Das 
kleinflächige Abschieben von Oberboden sollte als Maßnahme zur Optimierung von Pionierbiotopen 
und zur Heideentwicklung optional erwogen werden. Ein Kombination der Anlange von 
Kleingewässern und dem Aufsetzten sandiger Kuppen mit dem Aushub ist fachlich sinnvoll. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02 Naturnahe Waldnutzung  
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
04.01.09 Quellregeneration  
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 
 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Arte ngilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Plangebiets der „Kasseedorfer Teiche“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- 
und Lebensraumtypen zugeordnet.  
 

5.2.1 Halboffene Landschaft (H) 

Aufgrund der strukturellen Ausstattung der Landschaft mit großen Offenlandflächen auf 
unterschiedlichen Böden, den Senken, Teichen und Gehölzen wird das Stiftungsgebiet 
„Kasseedofer Teiche“ vollständig der „Halboffenen Landschaft“ (Zielebene 1) zugeordnet. 
Das schließt die Erhaltung und Pflege des prägenden Grünlands auf verschiedenen 
Standorten aber auch die Erhaltung der randlichen Gehölze, Knicks und Redder mit ein. 

Die vorhandene Vegetation entspricht in einigen Gebietsteilen bereits der Zielvegetation. Es 
gibt es jedoch auch deutliche Defizite insbesondere in der Qualität und der Besiedlung der 
Lebensräume des Offenlands mit ehemals intensiver Nutzung oder auf Bracheflächen. 
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5.2.1.1 Sumpf-/Bruchwald (WS): 

Im Stiftungsgebiet „Kasseedorfer Teiche“ werden etwa 6,0 ha (~7,5%) dem Projektziel 
„Sumpf-/Bruchwald“ zugeordnet. Diese Flächen sind bereits überwiegend mit Wald 
bestanden. Auf Freiflächen ist eine Neuwaldbildung vorgesehen.  

Auf den Niederungsflächen östlich vom Oberteich ist die Entwicklung von naturnahem 
Sumpf- und Bruchwald mit Weiden, Erlen und Eschen sowie Eichen-Hainbuchenwäldern 
vorgesehen. Auf fünf Hektar ist die Fläche bereits mit angepflanzten Gehölzen bestanden. 
Etwa ein Hektar ist noch gehölzfrei und soll sich durch freie Sukzession bestocken. Die 
Anpflanzungen können aufgelichtet und naturnah umgebaut werden, um den 
Entwicklungsprozess zu einem hochwertigen Naturwald zu beschleunigen, dies ist auch in 
der „Naturwaldkulisse“ fachlich sinnvoll.  

Ziel ist es, die naturfernen Anpflanzungen zugunsten von standortstypischen Laubwäldern 
auf feuchtem Boden zu ersetzten und langfristig naturnahe Laubmischwälder mit hoher 
Lebensraumqualität für die spezifischen Tier- und Pflanzenarten aufwachsen zu lassen. 
Dazu sollen auch alle noch vorhandenen Gräben verschossen werden. Nach dem lokalen 
Umbau der Gehölze sollten Bruchwälder mit viel Alt- und Totholz aufwachsen. 

 

5.2.1.2 Stauteich (ST): 

Das Stiftungsgebiet „Kasseedorfer Teiche“ wird auf etwa 12,0 ha (~15,0%) dem Projektziel 
„Stauteich“ zugeordnet. Es handelt sich dabei um den Oberteich und seine Randbereiche. 
Die anderen namensgebenden Teiche des Naturschutzgebiets befinden sich nicht im 
Stiftungseigentum und werden hier entsprechend nicht mitbetrachtet.  

Der Oberteich ist etwa acht Hektar groß und ist von Uferröhrichten und Ufergehölzen mit 
einer Größe von etwa vier Hektar umgeben. Es handelt sich um einen Stauteich mit dem 
Charakter eines großen Weihers ohne Wasserschichtung in windgeschützter Waldlage. Bei 
der Stauanlage am Südende befindet sich eine Besucherplattform mit Informationstafeln 
(BIS).  

Ziel ist es, den Stauteich und die naturnah ausgebildeten Uferbereiche zu erhalten und 
naturschutzfachlich für die vorkommenden Tier- und Pflanzenarten weiter zu entwickeln. Die 
Erhaltung des Teichs schließt die Möglichkeit zum Ablassen des Wassers und eine 
Reduzierung der (eingesetzten) Fischbestände ein. Auch kann ggf. der Teichboden zur 
Trocknung im Winter ohne Wasserbespannung belassen werden. Die Pflege des Oberteichs 
sollte in ein übergreifendes Konzept zur Pflege und Erhaltung der Teiche des NSG 
eingebunden werden. Die Pflege oder extensive Nutzung des Teiches muss für die seltenen 
Vogelarten (Schellente, Rohrdommel, Rohrweihe, Seeadler) förderlich oder zuträglich sein. 
Der naturnahe Oberteich kann als Jagdrevier für Fledermäuse (z.B. Wasserfledermaus) eine 
hohe lokale Bedeutung haben. Auch können Fledermäuse in alten Höhlenbäumen am Rand 
des Teiches vorkommen. 
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5.2.1.3 Grünlandgeprägtes Halboffenland (HG): 

Das Stiftungsgebiet „Kasseedorfer Teiche“ wird auf etwa 27,2 ha (~34,1%) dem Projektziel 
der Grünlandgeprägtes Halboffenland zugeordnet. Es handelt sich dabei um den 
Flächenkomplex im Nordteil des Gebiets bei Gooskuhl.  

Die Erhaltung und Entwicklung strukturreicher, mit Gehölzen durchsetzter, mesophiler 
Grünlandbestände ist im gesamten Nordteil des NSG vorgesehen. Es handelt sich um die 
reliefreiche Hügellandschaft mit einigen tief eingeschnittenen Bachschluchten und einigen 
Abgrabungen. Große Flächenanteile werden bereits extensiv mit Rindern beweidet und sind 
teils von arten- und blütenreichem mesophilem Grünland bestanden. Teils sind Aspekte mit 
Trockenrasen und Pionierfluren ausgebildet.  

Ziel ist es, die Grünlandflächen zu erhalten und hochwertig mit verschiedenen Habitaten und 
standörtlichen Unterschieden zu entwickeln. Es soll ein struktur-, arten- und blütenreiches 
Grünland mit Pionier- und Staudenfluren sowie teils Heidefluren entstehen. Die bewaldeten 
Bachschluchten, Rand- und Feldgehölze sollen erhalten und naturnah entwickelt werden. 
Die auf den Grünlandflächen aufwachsenden Dorngebüsche sollen vom Grundsatz her auf 
den Flächen belassen werden. Ein Einschlag ist lokal zur Erhaltung hochwertiger 
Grünlandflächen möglich. 

Durch das Weidemanagement sollen Lebensräume für Vogelarten wie Neuntöter, 
Goldammer, Dorn- und Sperbergrasmücke sowie für Amphibien und Reptilien sowie 
spezifische Insektenarten des mesophilen Grünlands und der breiten Gehölzsäume gefördert 
werden. 

 

5.2.1.4 Feuchtgrünland (OF): 

Der Erhalt und die Entwicklung von Feuchtgrünland ist auf etwa 10,0 ha vorgesehen 
(~12,5%). Es handelt sich um die flach vermoorte Niederung zwischen Kasseedorf und 
Gooskuhl und deren quellige Hangebereiche. Die Niederung wird von einem asphaltierten 
Feldweg in ein Nord- und ein Südteil zweigeteilt. Zudem werden die Quell-, An- und 
Niedermoorflächen von etlichen Gräben durchzogen. Der überwiegende Teil der 
Niederungsflächen ist noch der wieder in Nutzung, kleinere Teilbereiche sind verbracht.  

Ziel ist es, auf den Niederungsstandorten struktur-, arten- und blütenreiche Bestände des 
offenen Feucht- und Nassgrünlands zu erhalten und zu entwickeln. Dabei sollen auch die 
randlichen Quellbereiche eingeschlossen werden. Auf den Standorten sollen Seggen und 
Binsen sowie typische Pflanzen der Sumpfdotterblumenwiesen (i.w.S.) geeignete 
Siedlungsmöglichkeiten finden. Die Flächen können von den lokal typischen Vogelarten des 
feuchten Offenlands wie z.B. Braunkehlchen und Bekassine sowie ggf. dem Wachtelkönig 
besiedelt werden. Arten wie Moorfrosch, Laubfrosch und Ringelnatter sind potenzielle 
Besiedler. Zudem sind arten- und strukturreiche Niederungen gute Jagdreviere für 
Fledermäuse. Alle Feuchtgrünlandflächen können von den lokal typischen Insekten wie 
spezifischen Feuchtheuschrecken und Tagfaltern wie dem Mädesüß-Perlmuttfalter besiedelt 
werden. Libellen siedeln in aufgestauten Gräben und Überflutungsbereichen.  
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5.2.1.5 Extensivgrünland mittlerer Standorte (OE): 

Der Erhalt und die Entwicklung von extensiv genutztem Grünland mittlerer Standorte ist auf 
etwa 24,7 ha vorgesehen (~30,9%). Die Flächen liegen überwiegend nahe Kassedorf 
zwischen Oberteich und Sielteich beiderseits des Haupt-Wanderweges. Die Flächen sind 
reliefreich und schließen besonnte Hänge und etliche Senken mit ein. Randlich gibt es 
Gehölze, Knicks und Redder.  

Ziel ist es, die vorhanden Grünlandflächen durch eine angepasste Weidenutzung offen zu 
halten und die weitere Entwicklung von struktur-, arten- und blütenreichen Grünlandflächen 
mesophiler, frischer bis trockener Standorte zu fördern. Insbesondere auf steileren 
Hangflächen sind bereits hochwertige, sehr blütenreiche Gründlandflächen ausgebildet. 
Hohe Gehölze sollen sich möglichst auf die Randbereiche des Grünlands beschränken, was 
aber ein Aufkommen von einigen niedrigen, beweideten Dorngebüschen auf den Flächen 
einschließt.  

Durch das Weidemanagement sollen Lebensräume für Vogelarten wie Neuntöter, 
Feldlerche, Wiesenpieper und Schafstelze gefördert werden. Fledermäuse nutzen die 
extensiven Weideflächen als Nahrungslebensräume. Die mesophilen Grünlandflächen sind 
Lebensraum blütenbesuchender Insekten und von Heuschrecken trockener Standorte. 

Die integrierten, überwiegend neu angelegten Kleingewässer sind als Lebensraum von 
Amphibien, Reptilien und Libellen geeignet. Leitarten für eine mögliche Entwicklung sind 
Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch, Zauneidechse und Ringelnatter. 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
 
KT, Kasseedorfer Teiche:  
Zielebene 1  
Kasseedorfer 
Teiche 

Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Halboffene 
Landschaft  

Sumpf-/Bruchwald naturnahe Sumpf- und Bruchwälder 
feuchte Pioniergehölze 
Hang- und Rieselquellen 

Fledermäuse (FFH IV) , Schwarzspecht.  
weitere Spechte und Kleiber sowie Vögel der halboffenen 
Sumpf- und Feuchtwälder 
Pflanzen schattiger bis nasser und quelliger Standorte 

Halboffene 
Landschaft 

Stauteich Schwimmblattbestände, Uferröhrichte und 
naturnahe Ufergehölze, Bruchwälder.  
Teich mit naturnahem Verlandungsgürtel. 
ev. LRT 3150 „Natürliche eutrophe See“ 
(und Teiche). 
 

Eisvogel, Rohrweihe, Rohrdommel, Kranich,  Uhu, 
Seeadler sowie Schellente und Löffelente als Brutvogel 
oder Nahrungsgast. 
Weitere Brutvögel der Seeufer- und Röhrichtbereiche sowie 
der Ufergehölze inklusive Spechte, Tag- und Nachtgreife. 
Fledermäuse der Gewässer und Gehölze, Jagdreviere 
(FFH IV) für z.B. Wasser-Fledermaus. 
Erdkröte, Ringelnatter. 
 

Halboffene 
Landschaft 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 
Artenreiches mesophiles Grünland  
Sandtrockenrasen, Magerrasen 
Kleingewässer, ev. LRT 3150 
ev. LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
9180* Schlucht- und Hangmischwälder  
 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  (FFH IV) 
Haselmaus (FFH IV) 
Neuntöter, Sperbergrasmücke (VSchRL) 
Dorngrasmücke, Goldammer 
Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch, 
Zauneidechse (FFH IV) 
Ringelnatter, weitere Amphibienarten sowie Insekten 
blütenreicher mesophiler Grünlandflächen. 
 

Halboffene 
Landschaft 

Feuchtgrünland Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland, 
Seggen- und Binsenreiche Nasswiesen, 
Quellfluren, Hang- und Rieselquellen 

ggf. Wachtelkönig, (VSchRL)  
Braunkehlchen, Offenlandvögel allgemein als Brutvögel 
Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere (FFH IV) 
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Zielebene 1  
Kasseedorfer 
Teiche 

Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Artenreiche Gräben und Überflutungen 
ev. LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
 

Moorfrosch, Laubfrosch  (FFH IV) 
Ringelnatter, allgemein Amphibien. 
Arten des Sumpfdotterblumen-Grünlands inkl. Orchideen 
Arten der Klein- und Großseggenriede sowie Quellfluren 
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 
Blütenbesuchende Insekten 
Libellen der Gräben und Kleingewässer 

Halboffene 
Landschaft 

Extensivgrünland mittlerer 
Standorte 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 
Artenreiches mesophiles Grünland 
Magerrasen, Pionierfluren. 
ev. 6230* Artenreiche Borstgrasrasen  
Kleingewässer 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  (FFH IV) 
Haselmaus (FFH IV) 
Neuntöter (VSchRL) 
Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze 
Rotbauchunke, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch 
und Zauneidechse (FFH IV) 
Pflanzen des mesophilen Grünlands/ der Magerrasen 
Blütenbesuchende Insekten, 
Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 
Libellen der Kleingewässer 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.3.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Den Flächen der Stiftung Naturschutz des Gebiets kommt eine nachrangige Bedeutung für 
die Versorgung aus der Holz- und Forstwirtschaft zu. Nach der Auflockerung und dem 
Einschlag der meist noch jungen (Fremd-) Gehölze in der Anpflanzung östlich vom Oberteich 
gibt es keine Waldflächen mehr auf den Forstungen durchgeführt werden müssen. Die 
Saum- und Knickgehölze sollen dagegen weiter als Kulturgut gepflegt und regelmäßig auf 
den Stock gesetzt werden. Anfallendes Knick- und Buschholz kann entsprechend verwertet 
werden.  
Erwerbsfischerei hat für das Gebiet der Stiftungsflächen keine Bedeutung mehr und findet 
nicht statt. Der Mühlenteich im NSG (außerhalb der Stiftungsflächen) wird weiter jährlich 
angefischt. Die projektierte Pflege des Oberteichs kann zum Abfischen der noch 
vorkommenden Besatz- und Raubfische genutzt werden. Eine extensive Teichwirtschaft ist 
unter der Maßgabe des Naturschutzes möglich, entsprechend können die beim Ablassen 
gefangenen Fische auch verwertet werden.  
Landwirtschaftliche Produkte werden in Form von Haustieren, überwiegend Rindern (ggf. 
Pferden oder anderen Haustieren) auf einem großen Anteil der Flächen des Gebiets erzeugt. 
Es handelt sich um hochwertiges Fleisch und andere Tierprodukte (Fell, Leder, teils Wolle) 
der extensiv gehaltenen Weidetiere. Auf kleinen Teilflächen kann hochwertiges Mahdgut 
produziert werden.  
Auf allen Grünlandflächen mit den Entwicklungszielen „Offenland“ und „Halboffenland“ 
werden die landwirtschaftlichen Produkte in hoher Güte, ohne den Einsatz von Kunstdünger 
und Pflanzenschutzmitteln oder anderen Pestiziden produziert. 
 

5.3.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf die Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Stiftungsgebiet der „Kasseedorfer Teiche“ sowie 
im weiteren NSG positiv aus. Hervorzuheben sind die Wasserreinigung und -rückhaltung 
sowie die Nährstoffregulierung im Oberlauf der Schwentine.  
Durch die Etablierung der großflächigen Grünlandnutzung in der reliefreichen Landschaft 
und die extensive Beweidung inklusive von Sonderstandorten wie Magerrasen, Hängen, 
Quellstandorten, Kleingewässer und Gehölzen wird die Bodenerosion herabgesetzt. 
Durch die Wiedervernässung von Niederungsflächen mit Quell, Anmoor- und Niedermoortorf 
wird die weitere Vererdung von Moorböden der herabgesetzt oder ganz unterbunden. 
Vernässte Moorflächen und renaturierte Quellen sowie ungenutzte, aufwachsende Wälder 
und Gehölzstandorte können als CO²-Senke fungieren. 
Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss können zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser führen. Für die Grundwasserneubildung sind Flächen auf denen weder 
Dünger noch Spritzmittel verwendet werden von besonderer Bedeutung. 
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Die Wald- und Gehölzflächen sowie die ohne Düngung extensiv bewirtschafteten Grünland-, 
Trockenrasen und Heideflächen dienen zudem der lokalen Regulierung von Klima-, Luft- und 
Wasserverhältnissen. 
 

5.3.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet der Kasseedorfer Teiche weist eine hohe Ästhetik durch ein naturnahes, stark 
hügeliges Relief am Oberlauf der Schwentine im Bungsberggebiet auf. Das Gebiet sowie die 
nähere Umgebung des NSG sind durch Wander- und Fahrradwege gut erschlossen. Der 
Naturerlebnisraum in der alten Kiesgrube bei Kasseedorf mit dem Infozentrum Naturhaus 
„Eule“ dient zur Besucherlenkung und zur Information der erholungsuchenden Gäste. Im 
Gebiet gibt es Rast- und Ruhemöglichkeiten sowie eine Beschilderung zur Entstehung und 
Besiedlung des Gebiets. Weiterhin gibt es ein Faltblatt mit Informationen zum NSG der 
Kasseedorfer Teiche und Umgebung. 
Das Gebiet dient der Erhaltung und Weiterentwicklung der traditionellen von Landwirtschaft 
geprägten Kulturlandschaft u.a. mit extensiv genutzten Weideflächen trockener und nasser 
Standorte. Kulturbiotope wie beweidete arten- und strukturreiche Grünlandflächen mit 
Gehölzen und Knicks sowie Sonderhabitate mit Magerrasen ggf. Heiden und Borstgrasrasen 
unterliegen einer Pflege zum Erhalt dieser Kulturformen. Die Erhaltung und Entwicklung 
naturnaher Wälder dieses Naturraums ist ebenfalls eine kulturelle Dienstleistung.  
Die projektierte Teichnutzung im Oberteich ist ebenfalls als kulturelle Dienstleistung zum 
Erhalt und der Pflege dieser landschaftstypischen, alte Nutzungsform anzusehen. 
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Tabelle 12: Ziele – Ökosystemdienstleistungen 

 
 

Ziel  
Landschaftstyp 

Ziel  
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel  
Regulationsdienstleistungen 

Ziel  
Kulturelle Dienstleistungen 

Halboffene 
Landschaft 

Sumpf-/Bruchwald ·  Ggf. Holz in der 
Umbauphase 

·  Lokale Klimaregulierung 

·  Grundwasserneubildung 

·  Luftqualitätsregulierung 

·  Erosionsregulierung 

·  Nährstoffregulierung 

·  Wasserreinigung 

·  CO²-Senke  
 

·  Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Sehr hoch durch natürliches 
Relief sehr reliefreichen 
Hügellandschaft im 
Bungsberggebiet am Oberlauf 
der Schwentine. Viele 
unverbaute Blickbezüge von 
den Hügeln in die Talräume und 
auf die Teiche.  

·  Erholung und Tourismus: 
Fahrrad-, und Wanderwege 
sind im NSG „Kasseedorfer 
Teiche“ vorhanden. 
Insbesondere gibt es einen 
Rundwanderweg und weitere 
die Wandermöglichkeiten sowie 
den Naturerlebnisraum mit dem 
Infozentrum „Eule“.  

·  Bildung: 
Erfahrung von historischen mit 
Nutzungsformen der Teiche und 
der Gehölze (Knicks). Erfahrung 

Halboffe ne 
Landschaft 

Stauteich ·  Ggf. Fische bei extensiver 
Teichnutzung 

 
Halboffene 
Landschaft 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 
 

·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts, 

·  Produktion von Knick- und 
Buschholz 

 
Halboffene 
Landschaft 

Feuchtgrünland 
 

Halboffene 
Landschaft 

Extensivgrünland 
mittlerer Standorte 
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  von nachhaltiger Landwirtschaft 
und alternativer Landnutzung 
(Halboffenes Weideland). 

·  Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Vorkommen 
standortspezifischer, teils 
gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten der 
verschiedenen Lebensräume 
des Gebiets, insbesondere des 
mesophilen Grünlands, der 
Gehölzsäume, der 
Kleingewässer und der Teiche.  
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6 Maßnahmenkatalog 

Die Maßnahmen wurden bereits in Kapitel 5. abgehandelt und es wurde zu jeder einzelnen 
Teilflächen ein Maßnamenkatalog erstellt. 
 
Tabelle 13: Maßnahmen 
Siehe Maßnahmekatalog für jede einzelne Teilfäche. 
 

 



Projektideen 

GGV / Heiko Grell 2013 36 

 

7 Projektideen 

 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und 
für das Gebiet der Kasseedorfer Teiche lokal differenziert werden. 
1. Fledermäuse, Förderung von Gewässer- und Offenland- und Waldfledermäusen 
2. Gewässerneuanlagen für Amphibien 
3. Laubfrosch und Rotbauchunke, Förderung der Ausbreitung und Neuansiedlung 
5. Zauneidechse, Neuanlage von Habitaten, ggf. Neuansiedlung der Zauneidechse 
6. Einbindung der Kiesgruben in die Weideflächen 
7. Wiederansiedlung von lokal verschollenen Pflanzenarten 
8. Naturnahe Gewässerunterhaltung und Teichnutzung im Oberteich 
9. Rückbau von Stromleitungen 

 
7.1 Fledermäuse 
Im Stiftungsgebiet können Gewässer- und Offenland- und Waldfledermäuse direkt und 
indirekt gefördert werden. Die naturnah bestockten Gehölzstandorte sind möglichst 
strukturreich zu entwickeln, um natürliche Quartiere zu entwickeln. Alle alten und 
breitkronigen Bäume sind zu erhalten. In alten Knicks und Hochwäldern könnten zudem 
Kastenreviere für verschiedene Arten eingerichtet werden. 
 
7.2 Gewässerneuanlagen für Amphibien 
Im Stiftungsgebiet leben verschiedene Amphibienarten, die auf jeweils geeignete Gewässer 
zum Laichen angewiesen sind. Durch neu angelegte Kleingewässer in den Senken der 
Hügellandschaft und aufgestaute Gräben der Niederung sowie durch restaurierte Weiher und 
Tümpel können im Gebiet die lokalen Bestände gefördert werden. Es liegt bereits ein 
Konzept vor bei dem 25 mögliche Standorte zur Anlage von gut besonnten Flachgewässern 
sowie zahlreiche Grabenstaue vorgesehen sind. Diese Maßnahmen sollten möglichst auf 
weitere Flächen im NSG Kasseedorfer Teiche ausgedehnt werden.  
 
7.3 Laubfrosch und Rotbauchunke 
Der Laubfrosch kam früher in der Region am Bungsberg vor. Die Rotbauchunke weist noch 
nördlich der Kasseedorfer Teiche gute Reproduktionsbestände auf. Diese Bestände am 
Bungsberg wurden durch die Anlage von geeigneten Gewässern und die Wiederansiedlung 
der Rotbauchunke bereits im Rahmen des Life-Bombina-Projekts gefördert. Diese Förderung 
sollte auf das Gebiet der Kasseedorfer Teiche ausgedehnt werden und neben der 
Rotbauchunke auch den Laubfrosch betreffen.  
Es besteht dort nach der Anlage von Flachgewässern ein gutes Lebensraumpotenzial für 
beide Arten. Dazu können neben der Neuanlage geeigneter Laichgewässer auch große 
Senken aufgestaut werden, wie z.B. der an die Stiftungsflächen angrenzende Sielteich. 
Wegen einer angrenzenden alten Müllkippe kann der Wasserstand im Sielteich zur Zeit 
kaum oder nur in einem begrenzten Umfang angehoben werden. Laubfrosch und 
Rotbauchunke sollten durch eine gezielte Aufzucht lokaler Bestände gefördert und wieder in 
die Weidelandschaft ausgesetzt werden. 
 
7.5 Zauneidechse 
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Im NSG der Kasseedorfer Teiche kommt die Zauneidechse vor. Sie siedelt auf sandigen 
Flächen, zumeist an besonnten Hängen in alten Kiesgruben. Weitere Teilhabitate sind für die 
Zauneidechse potenziell geeignet. In der Weidelandschaft ist dagegen der Anteil an offenen 
Sandflächen gering, kleine Standorte mit Pionierhabitaten gibt es vor allem an Hängen und 
auf Kuppen. Geeigneten Lebensräume für die Zauneidechse sollten im Zuge der Anlage von 
Kleingewässern verbessert und weiter entwickelt werden. Dazu sollte sandiges 
Aushubmaterial als Strukturelement neben den Gewässern in Form von kleinen Hügeln 
verbleiben, die von den Weidetieren nachfolgend offen gehalten werden.  
 
7.6 Einbindung der Kiesgruben in die Weideflächen 
Im NSG Kasseedorfer Teiche gibt es mehrere alte Kiesgruben. Eine nicht mehr genutzte 
Grube befindet sich im Stiftungsgebiet im Eigentum der Stiftung Naturschutz. Zur Förderung 
der blütenreichen Mager- und Trockenrasenhabitate inklusive der blütenbesuchenden 
Insektenarten sowie der Zauneidechse wird vorgeschlagen, diese Grube zumindest temporär 
an die Weideflächen anzuschließen. Das vorliegende Entwicklungskonzept (Grell 2008) sieht 
vor, weitere ehemalige Kiesgruben im NSG in das Weidekonzept zu integrieren.  
 
7.7 Wiederansiedlung von lokal verschollenen Pflanzenarten 
Durch die Analyse der Pflanzenlisten der landesweiten Biotopkartierung und der Raabe-
Rasterkartierung ist deutlich geworden, dass etliche seltene Pflanzenarten heute nicht mehr 
im Gebiet vorkommen. Da sich die Siedlungsbedingungen im Naturschutzgebiet verbessert 
haben ist eine Wiederansiedlung verschiedner Arten möglich. Es wird vorgeschlagen, 
besonders seltene und spezifische Arten wie z.B. Schwarzwurzel RL 1 (Scorzonera humilis) 
oder Schwimmendes Froschkraut FFH II (Luronium natans), Katzenpfötchen RL 1 
(Antennaria dioica) und Rauen Löwenzahn RL 2 (Leontodon hispidus) sowie weitere Arten 
der Roten Liste gezielt wieder anzusiedeln. Wichtige Spenderflächen für viele Mager- und 
Trockenrasenarten kann dabei die Kiesgrube bei Kasseedorf (NER) sein. 
 
7.8 Naturnahe Gewässerunterhaltung und Teichnutzung im Oberteich 
Der Oberteich, in dem noch Besatzfische der ehemaligen Fischnutzung vorkommen, kann 
naturnah unterhalten und ggf. bewirtschaftet werden. Ziel ist es, den Teich als naturnahes 
und namengebendes Element des Naturschutzgebiets zu erhalten und naturschutzfachlich 
zu entwickeln. Das schließt ein Ablassen des Teiches und ein winterliches Austrocknen des 
Teichbodens ein. Bei Ablassen des Teiches können die Besatz- und Raubfische (Hechte) 
entnommen und genutzt werden. Die extensive Teichnutzung ist so abzustimmen, dass die 
naturnahen Uferzonen sowie insbesondere die Vögel des Teiches nicht geschädigt sondern 
möglichst gefördert werden.  
 
7.9 Rückbau der Stromleitungen 
Im NSG Kasseedorfer Teiche gibt es mehrere Trassen von Stromleitungen. Diese stören den 
ästhetischen Wert des Naturschutzgebiets und stellen potenziell eine Gefahr für Großvögel 
dar. Insbesondere Seeadler, Uhu und Kranich können durch die Leitungen gefährdet 
werden.  
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8 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 
·  Entwicklung der Quell- und Feuchtgrünlandbestände  

·  Entwicklung der spezifischen Tier- und Pflanzenarten des mesophilen Grünlands. 
·  Entwicklung der Bestände von Amphibien (Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammolch) 

·  Entwicklung der Bestände von Reptilien (Zauneidechse) 

·  Entwicklung der Offenlandvögel des Grünlands und der Vögel am Oberteich 
·  Entwicklung von Tier- und Pflanzenarten in angelegten Gewässern 

·  Bestand und Entwicklung der Fledermausarten 

 
 

9 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Kasseedorfer Teiche“ wurde ein 
Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale der reliefreichen Hügellandschaft im 
Bungsberggebiet und die recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben für das Gebiet im 
Naturschutzgebiet „Kasseedorfer Teiche und Umgebung“ integriert.  
Für die ausgedehnten und zusammenhängenden Flächen der Stiftung Naturschutz wurden 
auf der Basis des abgestimmten Leitbilds Entwicklungsziele für Tier- und Pflanzenarten 
sowie ihrer Lebensräume erarbeitet und entsprechende Maßnahmen vorgeschlagen. 
Das Gebiet wird großflächig und überwiegend als extensive Weidelandschaft genutzt und ist 
von Offenland, einzelnen Gehölzen und Gehölzgruppen sowie Kleingewässern und den 
namengebenden Teichen sowie Knicks, Ufergehölzen und Waldbereiche geprägt. Die offene 
bis halboffene Landschaftsstruktur sollte erhalten und zu einem arten- und blütenreichen, 
mesophilem Weidegrünland mit artenreichen Knicks, kleinen Gehölzen und Gewässern in 
hoher Qualität für zahlreiche lokal typische Tier- und Pflanzenarten entwickelt werden.  
Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung des struktur-, arten- und 
blütenreichen Grünlands unterschiedlicher Standorte und zur extensiven Teichnutzung. 
Weitere Vorschläge beziehen sich auf den Biotop- und Artenschutz, die auf den Flächen der 
Stiftung Naturschutz umsetzbar wären. Weiterhin wurden Vorschläge für ein Monitoring der 
Lebensräume und ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten unterbreitet. 
 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 
Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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